Sie Kundfhan, 
Zur gefl. Beachtung! 

N Diefes Blatt wird in Ellhart, Ind, gedrudt, | 
— da aber der Editor in Naperville, IU., wohnt, fo | 
wolle man alle Mittbeilungen für bas 
Blatt mit folgender Adreſſe verjeben : | 

J. F. Harms, | 
Naperville, Zllinois. | 
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Nebraska. Hampton, 7. Februar. 
Es iſt jetzt ſchon eine ziemliche Zeit kalt 
geweſen und man verlangt nach ſchönen 
Tagen. In den etwas mildern Tagen 
thaut der ziemlich zuſammengewehte Schnee 
noch nicht ganz auf und danert es ſomit 
immer länger, bevor alles Korn aus dem 
Felde gebracht werden kann. Kohlen find 
fnapp und es fehlen Cars, das zu Tau— 
fenden von Bujbeln zufammengefaufte 
Getreide fortzufabren. 

Abr. Franz. 

Raeville, Boone Co., 1. Febr. 
| &s dürfte vielleicht an der Zeit fein, mal 

wieder etwas von uns hören zu lajfen. 
Wir find in unferm Gejchwifterfreije 
Gott fei Danf gefund, nur Br. Job. 
Petler ift leidend wie zuvor. Die Wit 
terung war bis Weihnachten ziemlich qut, 
ja mitunter ftellten jicb recht warme Tage 
ein ; feit jener Zeit aber war es kalt, mit- 
unter bis 24 ©. R. bei drei Zoll tiefem 
Schnee. Bon Unglüdfsfällen iſt nur zu 
berichten, daß dem Br. Joh. Gooßen 
neulich die vor einem Schlitten geipannten 
Dferde durchgingen, nachdem jie fich los— 
geriffen. Der Schlitten wurde zerbro- 
hen gefunden und eines der Pferde ift an 
einem Hinterfuße übel zugerichtet. 
Saat Wall, 
Long Hope, York Eo., 6. Februar. 

Nanche Nachricht von alten Freunden 
und Belannten bringt ung die „Rund- 

ſchau“ und mit fo geringer Mühe können 

wir als I, Brüder und Freunde miteinan- 
der verkehren und ung mittbeilen von un- 
ſerm Durchkommen und daß der Herr 
den Seinen noch immer ſowohl auf der 
öſtlichen als auf der weſtlichen Seite der 

Erde nahe it. Auch wir bier im fernen 

Velten genießen manchen Segen und er- 

freuen uns mancher ſchönen Vorrechte ; 

fo können wir ung z. B. faft alle Abend 
verfammeln und in rechter brüderlicher 

Liebe ung im Gebet und Lobgefängen zu 
erbauen. In der neuen Kirche ift jeden 

Sonntag Oottesdienft, der vom Aelteften 

Naak Peters oder Pred. Cornelius Wall 
‚geleitet wird. Die deutihe Schule ift 

ſehr nöthig aufrecht zu erhalten, darum 

haben wir die Kirche als Schullofal einge- 
richtet und Aeltefter Peters ift als Lehrer 
angeftellt; Sonntag Nachmittag wird 
dann noch von 2 bis 4 Uhr Sonntagfchule 
gehalten. Im Irdiſchen find mir durch 
die legte Ernte reichlich gejegnet, daß wohl 

Niemand zu Hagen bat. Der Gefund- 

beitszuftand iſt gegenwärtig ſehr befrie- 

digend und neuliche Sterbefälle kann ich 
feine verzeichnen. In den eriten Tagen 

biefes Monats hatten wir bei 22 G. R. 

Froſt ein ziemlich ftarkes Schneegeftöber. 

Getreidepreiſe ſind im Steigen: 
70c, Korn 30c per Buſhel. 
Correſp. 
Dort, 8. Febr. Der Winter iſt die— 

"0 Jahr wohl ein flrenger zu nennen. 

Son eine Zeitlang ift der Boden mit 

Squee bededt, und hat es auch ſchon 25 

ie jegt ift es aber gelinder. 
undheitszuftand iſt, dem Herrn 

Dant, ziemlich befriedigend. Die 
find jetzt fehr befchäftigt mit Pro- 

Mm nach der Stadt zu fahren, wenn 

ud die Preife dafür gering find, fo 

Ommt doch fo viel Korn in die Stadt, daß 

Kaufleuie zuweilen nicht Cars befom- 
nen. Die Preife find: Weizen 





7% per Buſhel, Gerfte 30—55, 


Hafer 25, Flachs I90—95, Roggen 35, 
Korn 24—26, Kartoffeln 25, Schweine 
$5.00— 85.40 per 100 Ib, Rindvieh $3.00 
— 83.75 vesgl., Hühner $2—$3 per Dtizd., 
Butter 20c und Schmalz 123c per Ib, 
Eorrefp. 
— Reaville, Boone County, den 
17, Febr. Der Winter ift bis dato 
ztemlich aelinde abgelaufen, nur drei 
Schneeftürme ließen ung die Strenge des 
Winters verb fühlen. Die beiden erften 
bielten jeder drei Tage an, während der 
legte am geilrigen Tage bei tüchtiger 
Kälte wüthete. Wenn die alten deut- 
ihen Werter- und Bauernregeln ftichbal- 
tig find, dann könnten wir dieſes Jahr 
mit dem Lichtmeßtage zufrieden fein, 
Der Herr weiß, was Er ung zugedadt; 
wenn Er uns feinen Segen nicht vorent- 
hält, wird ung eine reiche Ernte fchon 
werden. A D. 


Dakota, Aden, Hutbinfon Co., 
3. Febr. Wir baben bier einen fehr 
ftrengen Winter, find aber Gott Lob ge 
nügend mit Brennmaterial wie auch mit 
Nahrungsmitteln und Futter für’s Vieh 
verjehen, doch ſehnt man ſich herzlich nach 
den fchönen Frühlingstagen. Die Ernte 
war voriges Jahr ſehr ſchwach, nur Ha- 
fer gerieth ziemlich gut; zudem hat der 
Hagel in diefer Gegend auch bedeutenden 
Schaden angerichtet. Ein Leſer. 


— Shildstomn, Turner County, 
den 7, Febr. Das Land ift ziemlich ei- 
nen Fuß hoch mit Schnee bededt und die 
Witterung ift ziemlich beftändig Falt. 
Der Gefundheitszuftand ift befriedigend 
nur die wehen Augen mahen Mancen 
ziemlich Beſchwerden. — We 
fhau,‘ du wanderft auch ing alte Vater- 
land und fcheuft nicht den Weg über den 
breiten Dcean, hoffe auch, daß unfere lie- 
ben Geſchwiſter ©, D. in F. und E. Kl. 
in 8. wie auch unfere Freunde in Schor- 
dau dich der Aufnahme werth achten: 
follte dem fo fein, fo grüße ich fie biemit 
aufs berzlihite und bitte um Briefe, 
Möchte hier noch mittbeilen, was ich oft 
erfolgreich gegen die „Blatter‘ (es ift bier 
nicht die Rede von den Blattern over 
Poden, fondern von einer Art Rofe, de- 
ren richtige Bezeichnung in medizinischer 
Sprache ich nicht ermitteln konnte: Edr.) 
als ein erfogreiches Mittel gebraucht habe. 
Diefe Krankheit fängt mit einem Kleinen 
Geſchwür an, in welchem man ein ftarfes 
Stechen und Juden verfpürt; dabei fühlt 
fi der Patient fehr franf. Dan wende 
fofort auf der betreffenden Stelle und ve 
ren Umgebung den Lebensmweder an, reibe 
es gut mit dem Baunfcheidtismus Del 
ein, verbinde es mit Baummolle und die 
Gefahr wird wohl bald vorüber, fein, 
Es wird auch empfohlen, oft Schaf- oder 
Kuhmiſtſaft einzutrinfen. 

Gerb. Kliewer. 


Illinois. Naperville, 16. Febr. 
Es war mein VBornebmen, Anfangs März 
in Geſchäften nady Elkhart zu reifen, doc 
aus verfchiedenen Urſachen ſchien es mir 
dringend nöthig, die Reife zu bejchleuni- 
gen. So verließ ib am 13. d. Mte. in 
der Frühe meine Familie und erreichte 
Mittags Elkhart, Doch weil Br. Jobn 
5. Funk nicht daheim war, beſuchte ich 
noch am nämlichen Tage Geihm. Job 
Faften in Goſhen. Nachts regnete es 
beftig und das längft gefürchtete Früb- 
lingemwetter war am Kommen, daher 
fonnte ich in der Druderei der Mennonite 
Publ. Co. auch nicht alle in Ausficht ge- 
nommene Arbeit, nämlih Revifion der 
Subftriptionslijten u. f. w., fo gründlich 


e „Rund- 





ausführen, wie ich gerne hätte, fondern 
war aus Beforgniß um meine Familie 
gezwungen, jhon Nachts abzureifen. Ue— 
berall traten durch das Waffer Berfpä- 
tungen der Züge ein, doch ohne Unfall 
durfte ich Donnerftag 10 Uhr Bor- 
mittags Naperville erreichen, und fand 
nun, daß es bier noch nicht fo wäſſerich 
war als in Elkhart, doch heute hört man 
überal das Waſſer raufchen und für den 
untern Stadttheil am Fluſſe werden 
ernftliche Beforgnifje gebegt. In der 
That, ein merfwürpdiges Jahr ; Unglüds- 
fall auf Unglüdsfall ruft ung zu, daß wir 
auf dieſer Welt taufenden Gefahren aus- 
gefegt find und daher uns nicht ans Ir— 
diſche fejfeln, fondern einen Schag im 
Himmel haben follten, der unvergänglich 
it und ung ein emwiges Glüd fichert. 
Bon den Ueberſchwemmungen finden die 
l. Zefer in einer andern Spalte weitere 
Berichte, % 5 Harms, 

Manitobae, Niverville, Grün- 
feld, 8. Februar. Wir haben bier diefes 
Jahr einen ſtrengen Winter, denn es bat 
der Thermometer oft bei 30 Grad und 
drüber, auch zumeilen nahe an 40 G. R. 
Froſt gezeigt, wobei freilich die Winpftille 
ed dennoch erträglih machte. Schnee 
liegt nicht fo viel wie vorigen Winter. 
Gegenwärtig ift gute Schlittenbabn, und 
wird wieder viel Holy aus den Wäldern 
gefahren, Wir haben bier fo bei 6 Mo: 
nate Schneebahn. Es hat bier dieſen 
Winter auch mehr Krankheit gegeben wie 
früher. Unſer Großvater, 91 Jahre alt, 
liegt [bon 1 Monat frank zu Bette und 
ſehnt ſich recht ſehr nach feiner Auflöfung. 
Es ift der befannte alte Heinrich Reimer, 
der lange Zeit in Muntau gewirthſchaf— 
tet. Auch find bier etwa 15 Meilen von 
ung entfernt am Stynken River unter 
den Halbbritten die Poden, und ift daher 
das Fahren zur Stadt Winnepeg um- 
ftänolich, weil bei allen Bahnen Wache 
ftebt, um dieſes Uebel nicht weiter zu ver- 
breiten. Geftern haben wir unfern Nach— 
baren Corn. Töws zum Schullebrer ge- 
miethet für einen Gebalt von 180 Doll, 
in 130 Schultagen, denn Abr. Iſaak bat 
ve wegen den vielen Reifen und Befchwer- 
Itchfeiten feines Prediger- Amtes abgefägt. 
Unfere Schule zählt fo bei 21 Kindern in 
einem Dorfe von 17 Wirthen.*) Wir 
waren vorige Woche bei den 35 Meilen 
entfernten Freunden am Scratſchen Ri- 
ver auf Beſuch, während welcder Zeit die 
Tante meiner Frau, die Gattin des Ja— 
fob Frießen, fr., in Rofenort, durch ven 
Tod von bier abgerufen wurde. Gie 
wurde am 1. Februar begraben. — Hie- 
mit nun noch einen Gruß von mir an 
alle Freunde und Belannte, die dieſes 
leien, und will ich, falls noch einmal ein 
alter Iteber Freund oder Belannter an 
mich jchreiben will, meine genaue Adreife 
bier folgen laffen : 

Peter. Düd, (Grünfeld), 
Niverville P. D,, 
Manitoha. 

— Neinland, den 13, Februar. 
Bereits feid längerer Zeit babe ich nicht 
für die „Rundſchau“ gefchrieben, und 
doch werden ſchon Einige nach Berichten 
von bier aus in dem Biatte geſucht ha- 
ben, weßbalb ich mit diefem einmal wie- 
der etwas von bier hören laffen will. 
Ueber die legte Ernte kann ich leider keine 


* In Betreff der Schulverhältniffe iſt noch zu 
bemerfen, daß jede Schuie der Mennoniten von 
der Regierung *100 erhält. Wie wir verfichen, 
wird die engluiche Sprache in feiner Dorfſchule 
gelehrt. Das Schuljahr beginnt mit dem M 
nate Februar. Edr. 





glänzenden Berichte bringen, indem fel- 
bige nur fehr mittelmäßig ausgefallen 
ift, woran Roft und Hagel ſchuld find. 
Auch fteht das Getreide noch bei Manchem 
im Strob, obfhon es nicht fo fehr an 
Dreſchmaſchinen mangelt und die Drefch- 
arbeit daher wohl hätte bewältigt werden 
fönnen, fo haben der kurze Sommer ei» 
nerfeits und der regnerifche Sommer an= 
derfeitd dieſen Uebelſtand verurfadt. 
Das wenige nun, welches noch gewonnen 
wurde, ift faft nicht zu verkaufen, mweil es 
nicht gut vollgewachſen ift, und zum an— 
dern ijt bier diefen Winter faft fein Han- 
del in Getreide: Ruſſiſcher Weizen preift 
von 40—50 Cents, englifcher Dagegen 
Tde, Hafer 35—40r, Leinſamen von 
80—90e, Gerfte wird gegenwärtig gar 
nicht gekauft, Butter 25c per Ib, Eier bis 
35e per Dpd. Der Geldmangel macht 
fih immer mehr bemerkbar. Schon find 
Mehrere entichloffen, ihr Land (Heim- 
ftätte) in Verfaß zu geben, um Geld an- 
zuleiben. Es ift eben audy bier in Ame- 
rifa fein Paradies zu finden und nament- 
lich in den erjten Jahren der Anflevlung 
muß der Eingewanbderte bei der oft harten 
Arbeit auch noch mancherlei Täuſchungen 
erleben, denn bevor man ſich in der neuen 
Heimath zurechtgefunden hat, muß das 
Gemüth meiſtens erſt eine ſchmerzliche 
Kur durchmachen. Und ſo wie im Aeu— 
ßeren die Hand des Herrn ſchwer auf uns 
zu ruhn beginnt, fo ift es auch im In— 
nern, refp. Gemeindeweſen der Fall, in- 
dem auch auf diefem Gebiet nur Uebel— 
ftände zu berichten find. Da find na- 
mentlich in erfter Linie die Schulen, dieſe 
Pflanzftätten unferer lieben Jugend, in 
einer höcft traurigen Lage, und während 
man von allen Seiten Berichte über 
Schulverbefferung lieft und von Ausbil- 
dung tüchtiger Schullehrer, fcheint man 
bier nicht einmal daran zn denfen. Frei⸗ 
lich folten unfere Kinder nad meiner 
Anſicht nicht blos in mwiffenfchaftlichen 
Dingen unterrichtet oder blos im Religi- 
Öfen befchäftigt werden, fondern fie follten 
eine möglichit praftifche allgemeine Schul- 
bildung erhalten, wozu es aber leider an 
fähigen Lehrkräften mangelt. — Der 
Geſundheitezuſtand ift Gott Rob befrie- 
digend, außer daß hin und wieder einige 
kleine Kinder an der Halokrankheit fter- 
ben. — Mir thut es fehr leid, daß fi 
aus der alten Kolonie Niemand zum re- 
gelmäßigen Gorrefpondenten hergibt, 
(Auch wir bedauern diefe Zurüdhaltung. 
Edr.) denn fo wie ih aus der „Rund⸗ 
ſchau“ erfahre, gebt das Blatt doch regel- 
mäßig dahin, und ich möchte fo gerne 
mal etwas von meinen lieben Freunden 
und Bekannten leſen. — Der Winter ift 
im Durchſchnitt fehr ftrenge, von 20—30 
Gr. R. Froft, und auch ziemlih Schnee, 
mitunter auch Schneeflürme. Ginen 
herzlichen Gruß an alle Bekannte, Freunde 
und Verwandte in Rußland von 
Peter Abrams. 


9%. S. In No.5 der „Rundſchau“ 
babe ich gelefen, daß Gerhard Frieſen 
von Neu Bergthal von feinen Kindern 
etvas zu erfahren wünſchte. Gerhard 
Frieſens wohnen im Dorfe Rofenert, 
Reinland Poft Office, und es geht ibnen 
diefes Jahr auch nur ſehr mittelmäßig, 
indem das Getreide vom Hagel zerfchla- 
nen ift; aber fo viel ich weiß, find fie ge⸗ 
fund und glaube ib, daß fie fih wohl 
ihon ziemlich heimifch fühlen. 

Derfelbe. 

Minneiste, Lamberton, Red⸗ 
wood Eo., 12, Februar. Im Tepten 
Monat haben wir hier eine ſtrenge Kälte 




















erlebt, einmal bis 30 Gr. R. und über 
20 oftmals. Die Schneewehen haben 
die Eifenbahnen fehr am Fortlommen 
gehindert, daß auch durch unfer Städt— 
chen feit mehr als act Tagen fein Zug 
paffirt ift, Daher Brennmaterial und 
Butter wieder die gefuchteften Artikel zu 
werden fcheinen. Der Februar ift foweit 
milder. Unter den Kindern berrfchen die 
fogenannten Winppoden. 

ECorrefp... 

Mountain Lake, Eottonwood 
&o., 14. Febr. Es ift bier unter den 
Pferden eine bösartige Krankheit ausge- 
brochen und in unferer Umgebung (Oft- 
feite) find ſchon einige daran gefallen. 
Ich erinnere mich, dag diefe Krankheit 
auch in Rußland vorfam; der berühmte 
Arzt D. Wiebe nannte fie „Steinkropf“ 
und gab mir einen einfahen Rath, der 
fih oft bewährt hat. Man foll jedem 
Pferde, ob krank oder gefund, wenigſtens 
zweimal in der Woche mitteljt eines Pin- 
fels ven Hals mit Theer und Salz aus- 
pinfeln; auch rühre man täglich einmal 
für jedes Pferd eine Handvoll fräftigen 
Zabaf unter’s Futter., .* 

Kanaſs. Halftead, Harvey Eo,, 
13. Febr. Es regnet heute ziemlich ftarf 
und mancher Farmer ift mit feiner Fuhre 
Weizen tüchtig durcdgenäßt, was aud 
dem Schreiber dieſes paffirt if. Das 
Städtchen Halftead wächſt fchnell empor. 
Bernhard Warfentin vergrößert feine 
Dampfmühle, auch fol eine Waffermühle 
errichtet werden. Auf den armen ftei« 
gen ebenfalls mandye neue Bauten eınpor, 
Es fcheint jest, als ob der Frühling am 
Kommen wäre, $. Irtefem 

Leslie, Reno Co., 16. Febr. Der 
neuliche Regen und die frühlingsartige 
Luft erwedten fhon rege Gedanken an 
den Eintritt der lieblichen Jahreszeit, 
doch das Wetter ift plöglich umgefchlagen 
und heute verfpüren wir den eifigen 
Haud des Nordwindes. So wechfelhaft 
gehts auch oft in anderer Beziehung durch 
diefes Leben, darum fang auch ein from— 
mer Pilger auf feiner Reife durch dieſe 
mühevolle Welt : 

Muß ich gleich auf Erden 

Wie ein Pilger gehn, 

Mancyerlei Bejchwerden 

Sn der Welt ausjtehn. 

Sturm und Regen, Donner, Blip,, 
Nebel, Schnee und Sonnenhig, — 
Ic) reif’ muthig hin. 

Muthig vorwärts, fo fol es fein. 
Nah den trüben Stunden werden fi 
die Freudenftunden einftelen, darum 

- „fortgerungen, durchgedrungen bis zum 
Kleinod hin.” 25.:96; 

Miſſouri. Eaft Lynne, 20. Febr. 
Seit meinem Lebten hatten wir einen 
großen Wechfel in der Witterung : ein 
fchwerer Regen mit Gewitter veranlaßte 
Ihaumetter und hohes Waffer, doch tft, 
foweit mir befannt, kein Schaden gefche- 
ben. Der Schnee iſt alle fort, und ſieht 
aus, ale ob das Frühjahr bier wäre, 
Im Ganzen hatten wir einen fchönen, 
aber beftändigen Winter, aber Gott fei 
Danf, überall Futter genug, daß das 
Bieh fomeit gut durchgekommen ift. Der 
Gefundheitszuftand ift auch gut, nur daß 
Einige am Lungenfieber geftorben find. 
Zu bedauern ift, daß von dem harten 
Winter das Obſt gelitten hat, befonders 
die Pfirfichbäume find faft alle verfroren. 
Marktpreife find mie folgt: Weizen 95, 
Welſchkorn 40, Hafer 30, Kartoffeln 
$1.00, Rüben 75. Vieh aller Art ift 
hoch im Preife. 

C. 3. Hochſtetler. 


Europa. 


Rußland. In Tiegerweide hat man ein 
neues maſſives Schulhaus gebaut; wäh⸗ 
rend man nun den zum Schulhauſe ge- 
börigen alten Stall abbrach, wurde Wil- 
helm Rempels Sohn Wilhelm befallen 
und brach dabei beide Beine. Er wurde 
heimgetragen und fodann fuhr man mit 
zum Knodenarzt Dietrih Wiebe, Licht- 
felve, wo er fünf Wochen und drei Tage 
gelegen und dann am 14. Dez. v, I. ge 
ftorben ift. 


— Poſtamt Nilopol, Wollof, 
Tofhortomlid, Neubergthal, den 18, 
Dezember 1882. Weil ih die „Rund- 
ſchau“ ſchon ziemlih ein Jahr gelefen 
und aufs Neue beftelt, und weil das 





Blättchen in der Näbe und Ferne befannt 
ift, will ih auch von bier einen Kleinen 
Bericht abftatten (den Bekannten wird’s 
lieb fein; nur mehr! Edr.) Dielegte 
Ernte ij bier mittelmäßig ausgefallen, 
nämlih durchſchnittlich: Weizen 23 
Tſchtw. per Deffi., Gerfte und Hafer 3—5 
Tſchtw. per Defji. Heu nur ganz wenig. 
Wir konnten die geringe Ernte Gott Lob 
troden einheimfen und die Getreidepreife 
waren gut. Weizen bis 13 Rbl. 30 Kop. 
per Tſchtw., gegenwärtig etwas billiger., 
Roggen 75 K., Gerfte 60 K., Hafer 55 
K. per Pud. Am 20. Nov. ift es zuge- 
wintert und nur furze Zeit hatten wir 
ziemlich Schnee, jest ift er weggethaut 
und das Schlittenfahren iſt nicht Mope. 
Froſt war bis 15 Gr. R., jet aber reg- 
net eö bei gelinder Temperatur. Abra- 
bam Penners'dahier grüßen alle Bekann— 
ten im fernen Amerifa, denen das Blätt- 
hen zu Händen fommt, befonders aber 
auch Win. Nempels, NReinland. Der 
Gefundheitszuftand ift in unferm Dorfe 


Ok 


befriedigend. 3.9 





Afien, 


Genträlafien, Abraham Koop ſchreibt " 
unterm 8, Oktober v. J. an feinen Bru- 
der in Nebrasta u. a, Folgendes : „‚Lie- 
ber Bruder, aus ter „Rundſchau“ habe 
ich erfehen, daß du meinen zweiten Brief 
erhalten haft; Die da veröffentlichte 
Adreſſe war ganz richtig, deßhalb fchreibe 
nur. Mit unferm Bau find wir nicht 
ganz fertig geworden ; der Stall hat noch 
fein Dach und auf das Wohnhaus muß 
noch Leim (? Jedenfalls ift hier Lehm ge- 
meint. Edr.) hinaufgebracht werden, 
Der Winter bat uns zu fohnell ereilt; 
fhon am 3. Dftober fchneite es ſehr, daß 
die Arbeit nicht gut von jtatten geben 
wollte. Als es Fälter wurde, zogen wir 
bis zu drei Familien in ein Haus, Iſaak 
Koopen und Jakob Kröfers befinden ſich 
in unferm Haufe. Koop hat mir gehol- 
fen, das Haus aufbauen. Die Ziegeln 
kaufte ich für 2 Rbl. 50 Kop. das Tau— 
fend ; ich braudte 13 Zaujend und 8 
Fuhren Holz, welches aus dem Gebirge 
bei fehr fchlechtem Wege geholt werden 
mußte. Um die Bäume zu fällen, mußte 
tüchtig geflettert werden ; binunter gin- 
gen die Stämme dann ſchnell. Nochfet- 
was weiter höher hinauf liegt den ganzen 
Sommer Schnee und wenn es bei uns 
regnet, fo fohneit es da. Als ich die zweite 
Fuhre Holz holte, brach mir die Achfe am 
Wagen, denn der Weg ijt feyr fteinigt, 
auch geht er oftmals jo nahe an Abgrün- 
den bin, daß nur ein Wagen Raum hat. 
Unfer Weg führt 78 mal dur ein Waf- 
fer, welches aus Duellen und aus dem 
geichmolzenen Schnee entfteht und einer 
Schlucht entlang fließt bisesin den UIrma- 
ral, den wir auch durchſchreiten müſſen, 
was bei hohem Waffer auch ſchon gefähr- 
lih war. Weil wir im Frühjahr fo fpät 
bier eintrafen und uns auch mit der 
Sade nicht verftanden, fo .ift unfere 
Ernte ſehr gering ausgefallen. Gerfte 
und Hafer gibt es vielleicht drei Batyman 
und Weizen einen. Ein Bathm. enthält 
12 Pud. Leider haben wir unfere Ernte 
noch nicht unter Dach und Fach, ja eini- 
ges Getreide ift noch nicht mal gemäht ; 
ich habe das meinige ſchon ab, doc nad 
Haufe gefahren habe ich noch nichts. Ich 
babe ſchon Weizen gekauft, nämlich (@ 
Bathm. 6 Rbl. Als die Kirgifen im Juni 
Kronsabgaben zahlen mußten, verkauften 
fie ven Bathm. für 3 Rbl., fie liefern den 
Weizen jept ab. Das Klima ift gefund, 
und von ung, die wir aus Tafchfend ge» 
zogen, ift erft eine Perfon geftorben, näm- 
li ein Knabe von 12 Jahren. Als ich 
das erſte Mal nad Holz fuhr, brach ich mir 
eine Rippe, doch ich ließ es zurecht machen, 
und die Arbeit durfte nicht liegen bleiben, 
Dem Herrn fei Danf, ich bin nun wieder 
ganz geſund.“ 

— Aulieata, Nikolaipol, ven 
13, Dezember 1882. Lieber Evitor.! 
Der Friede Gottes erfreue dein und aller 
Lefer Herz! Mit dankbaren Gefühlen 
kann ich berichten, daß die zweite Sen- 
dung von 371 Rbl. nun aud ſchon in 
meinen Händen ift, und mie ich verftehe, 
wird auch fhon die dritte Sendung von 
632 Rbl. im Poftamte auf mich warten. 





Das wäre denn im Ganzen 1195 Rbl.*) 





Borgeftern habe ich diefes Alles der Ge- 


meinde vorgelegt und haben wir berathen, 
wie wir dieſe theuren Liebee gaben einthei- 
len wollten. Da wir des Geldes wohl 
Alle ziemlich gleich fehr bevürftig find, fo 
einigten wir uns dahin, die ganze Summe 
in zwei Hälften zu thun, und die eine 
Hälfte nad) der Anzahl der Familien, die 
andere aber nad der Gefammtjeelenzahl 
gleichmäßig zu vertheilen. Familien 
werden mit den Neuvermäblten und zwei 
ledigen ®Perfonen, die wir mitzählen 
(ein Joh. Dörkjen, der blind ift, und 
Cornelius Düd, früher MWernersporf, 
ver an allen Gliedern gelähmt if) an 
90 fein ; Seelen find circa 445. Folg— 
lich foınmt 3.3. auf meine 10 Seelen 
ftarfe Familie erſtlich 6 Rbl. 63 Kop. 
und dann noch 13 Rbl. 40 Kop. . Diefe 
20 Rbl. 3 Kop. und Gottes Se- 
gen helfen wieder ein gut Stüd weiter. 
Fa, Gott Xob, daß die Kıebe noch nicht 
ganz alle ift. Der Herr vergelte Allen, 
die jich unfer fo opferwillig angenommen. 
In berzlicher Liebe Euer 
Jakob Janzen. 


Ueber die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
u. ſ. w. berichtet Heinrich Janzen, Dorfo— 
vorſteher in Nikolaipol, u, a. das Fol— 
gende : Bor dem Eintritte des Winters 
fonnte leider nicht genügend Brennma- 
terial beigejchafft werden, doch haben wir 
uns noch jept im Winter foldyes beforgen 
fünnen. Etwa 10 Werft von hier ift ein 
ſtachlichter Strauch, dem Delbaume ähn- 
lich, welcher gut brennt; aud von den 
bier 25 Werft entfernten Ruffen haben 
wir uns Rohr geholt. Ehe es zufror, 
fonnten wir uns mit trodenen Tannen 
aus dem Walde verjeben, da aber der 
Weg fait unzählige Male durch einen 
Heinen Fluß führt, fo ift das Holz des 
Eijes halber nicht zu erreichen. In den 
legten fieben Wochen war es am Tage 
ziemlich warm, Nachts etwas Froſt, welche 
Ihöne Witterung uns denn auch fehr 
gut zu ftatten fam, denn Anfangs Dfto- 
ber jchien es ganz winterlich und es ftand 
zu befürchten, daß das wenige Getreide 
noh würde verderben müſſen. Doch 
Gott ſei Dank, das Getreide iſt gewon— 
nen, viele Häuſer ſind noch fertiggebaut 
und durch die Wohlthat der Brüder in 
Amerika fängt es nun auch an in Betreff 
des fehr drüdenden Geld- und ſchwer 
empfindliden Brod mangels ſcharf zu 
tagen und da der Weizen jetzt noch für 
54 Rbl. per Bathman (12 Pud) von 
wollten di braven Seeleute anfänglich 
den geringen Raum, den wir noch hatten, 
für Andere aufgefpart wifjen ; wir zogen 
fie ſchließlich in's Boot mnd ruderten 
nun in dem ftarfen Nebel darauf los; 
nah etwa Zftündiger harter Arbeit — 
denn die See ging ziemlih hoch — 
langten wir wieder auf dem Plage an, 
auf welchem, wie wir nun faben, die 
„Cimbria“ untergegangen war, Wir 
freuzten eine Zeit lange in der Nähe um- 
ber und hörten das Jammerapfchrei der 
Pafjagiere, welche fih auf Anweiſung 
der Schiffsoffiziere in die Wanten ge- 
flüchtet hatten und ganz entfeglih von 
der Kälte litten, konnten den Armen 
aber, da unfer Boot überfüllt war, feine 
Hülfe leiften. Bon dem Dampfer „Sul- 
tan‘ ſahen und hörten wir während der 
ganzen Nacht nichts. Auch wir litten 
furchtbar. Endlich gegen halb 11 Uhr 
Vormittags verfhwand der Nebel und 
zu gleicher Zeit ftieß einer der Sciffsof- 
fiziere, ohne deren Anweſenheit im Boote 
wir ebenfalls ein Grab in den Wellen 
gefunden haben würden, einen Freuden—⸗ 
Ichrei aus, denn mit jcharfem Auge hatte 
er ein Segelfchiff entvedt, welches nicht 
allzumeit von unferem Kurs fuhr. Wir 
richteten einen Maft auf, befeftigten an 
der Spige desfelben die Rettungsgürtel 


als Nothzeichen und fließen, um die 


Aufmerkjamkeit der Bemannung des 
Schiffes auf uns zu lenken, mit verein- 
ten Kräften Hülferufe aus, die glüd- 
lichermweife gehört wurden. Wie frennd- 
lid uns der Capitän des englifchen 
Schiffes aufnahm, ift bier wohl fon 
aus den europäifchen Blättern bekannt. 
Nach anderthalb Stunden entftand auf’s 
Neue eine Bewegung ; ein zweites unfe- 


*) In ber hbalbmonatl, Rundſchan“ No. A 
heißt es irrthümlicher Weife 190 fast = Rbl. 
» 1. 








rer Rettungsboote mit improviſirter Roth, 
flagge war in Sicht gefommen. Gsngr 
dasjelbe Boot, welhes als zu fahmer pe. 
laden, fofort ale es in’s Waſſer gelafen 
worden, umgeihlagen, von etwa 12 
Mann aber, welchen es gelang, ſich am 
Rande des Bootes anzuflammern, wie 
der aufgerichtet worden war. Der Zu 
fand der Leute war entjeglich; dag 
Boot vol Waſſer, der Oberflenarp 
balbtodt und fteif vor Kälte und mußte 
Stundenlang, von fräftigen Matrofen, 
fauften gerieben werden, ehe er wieder 
zum Bewußtfein gelangte. : Der zweite 
Dffizier fragte den Steward, der ſich mit 
im Boote befand, da nur neun Per 
fonen mit demfelben kamen, während fi 
doch zwölf hinein geretter hatten, wo die 
übrigen drei Paffagiere ſeien. Mit einer 
bezeichnenden Geberve erklärte der Bes 
fragte: „Sie ftarben in Folge der Kälte 
und wir haben ihnen ein Seemannggrap 
bereitet.” Wir wurten nad Cuxhaven 
gebracht, woſelbſt uns der Agent der 
Hamburger Linie empfing; er verfchaffte 
uns fofort eine Unterkommen, Kleider 
und Nahrung und leitete unfere Beför— 
derung nah Hamburg, wojelbft wir auf 
der Dampfergejellfhaft bis zur Abfahrt 
der „Weſtphalia“ verprlegt wurden,“ 


Zur Pferdepflege. 


Ein paar Worte über Theer und ſeinen 
Gebrauch. 

Jeder, der ein Pferd Hält, ſollte dieſes 
Mittel in feinem Stall halten. Warum? 
Weil es gut ift gegen Riſſe, Schnitte, 
Duetfhungen u. f. w. Im Sommer 
ift es das Belte für den Pferdehuf, wenn 
man es mit ein wenig beifem Talg ver- 
miſcht aufftreibt. Es fördert das 
Wachsthum des Hufes und hält ihn ge— 
fund und gefchmeidig. In Fällen von 
Berlegungen hält es die Kälte und den 
Schmutz ab und befördert felbft die Hei: 
lung. Kauft euch welchen. Jeder Huf- 
Ihmied follte ihn befigen und einen ge 
fprungenen Huf damit beftreichen, ebenjo 
die Franken und zufammengezogenen 
Seffelgelenke mit einem geringen Zufape 
von Zalg. 

Die erftien Merkmale von 
Würmern Denn ein Pferd wäh. 
rend es eingeipannt ift, von Würmern 
geplagt ift, wird man bemerfen, wie es 
häufig mit einem oder dem andern Vor 
derfuße aufitampft, ten Schwanz zwifchen 
den Hinterbeinen durchpeitfcht, unruhig 
wird und raſch von einer Stellung in bie 
andere wechſelt. Wenn man es aus 
ſpannt, legt es fi auf den Boden und 
wälzt ſich von einer Seite auf die andere, 
bleibt auch auf den Flanken liegen, die 
Nafenfpige hinter fih mach der obern 
Körperfeite drebend und Schmerz ver- 
rathend. Oft zerrt es die Oberlippe nad 
aufwärts und wenn ihr diefelbe unter 
fucht, fo findet ihr die Spur des Wurm- 
Mundes, einen Finnen auf der innere 
Schleimhaut der Oberlippe, welche bei ge- 
funden Pferden oder felbft in andern 
Krankheitsfällen vollfommen meiß er 
fcheint. Nur wenn das Pferd von 
Würmern geplagt wird, färbt fich biefer 
Theil purpurrotb und ſchwillt an. An 
folgen Anzeichen könnt ihr erfennen, daß 
ihr es mit Würmern zu thun habt; um 
diefe zu befeitigen, nehmt ein Quart des 
gewhönlichen Pflanzenſaftes, nämlid 
von gewöhnlichen Kartoſſeln, ihr er⸗ 
haltet ihn, indem ihr dieſelben fo fein 
ſchabt oder zerquetfcht, wie ihr nur im 
mer fünnt, den Saft ouspreßt und ihn 
dem Pferderingebt. Tiefes Mittel wirt 
in jedem Falle binnen 25 Minuten wir 
ten, es fei denn, daf die Würmer den 
Magen bereits durchlöchert hatten. 
(Eingefanrt von 5. R.) 

— 02, 


‚Berfchiedenes. 


— Dur Unmwiffenheit und Nachlä des 
—— * in 
wurden eine gro nzah aben, 
ohne Unterſchied ein rn daffelbe Handtuch be⸗ 
nugten, von einer anfiedenden Augenkranlbeit 
überfallen. Manche werten ihre Getraft ir 
lich verlieren, und ber Bormund eines ber ANA 
ben hat eine Klage gegen vie Anſtalt 

— die Shafers meiden nicht nur den 
ftimulirender G@etrände,. einfchl 
Thee und Kaffee, fondern verichmä 
Jahren auch Schweinefleiih und glauben, 
fie deswegen Fiebern und ouszehrenden Aranl- 
beiten weniger unterworfen find, R 
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Die Rundſchau. 


Gridjeint am 1. u. 15. jeden Monats. 
— gitgart, Ind., 1. März 1883. 
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second class matter. 





— 

Gin ausländifher Bürger zu 
werden, ohne daß man das Vaterland ver: 
läßt, das bringt nur der jpigfindige Sinn 
eines Kapitaliſten fertig. Daß ſolche 
kumme Wege von Einigen in Rußland 
eingeihlagen werden, ſcheint aus der „Od. 

tg.” flar hervorzugeben ;„ denn ein ehr. 
Shmidt aus Jelenofka ſchreibt dem ge: 
nannten Blatt u. a.: „So haben jib 3.8. 
verihiedene mir befannte Anjiedler, anjtatt 
in ihrem Vateriand, gleich ihren andern 

ittolonijten, ibrer Militärpflicht zu ge: 
en irgend welche fremde Reichsunter⸗ 
han⸗Scheine — auf welchem Wege iſt un: 
befannt — erivorben, uno fungiren dieſel— 
ben jegt an Ort und Stelle ım Cherſoner 
Gouvernement als Groß = Grunpbejiger. 
Wir fühlen uns im Namen aller treuen 
Unterthanen gedrungen zu fragen: „Was 
würde ſolche Volitik für Folgen nach ſich 
jieben ?* Oder: „Iſt das der chriſtliche 
Sinn, den wir von Jugend auf gelernt 
haben, Gott und dem Kaiſer treu zu die— 
nen’ Oper iſt das nicht das nämliche 
Treiben wie das der Juden, von welchem 
alle Zeitungen vol find? Was wird va- 
raus werden? Daß dıiefem Treiben no 
länger zugefeben werden fann, jtellen wir 
ſeht in Zweifel und daß dafjelbe unter dem 
Bauernitand große Unzufriedenheit erregt, 
läßt fich leicht venten. Aus einer man- 
ben Familie werden oft vier und fünf 
Berjonen in den, Dlilitärdienit eingereibt, 
welche alle zuſammen vielleicht auch nicht 
eine Deijjätine Yand als Eigentbum beſi— 
pen, während der rujliihe — oder viel: 
mehr deutihe — Flüchtling dagegen, ſich 
dem Militärdienjt entzieht, und in dieſem 
Baterlande, dem er den Nüden gekehrt, 
zu Taujenden Dejjjatinen Yand als Eigen: 
tum in Bejig bat.‘ — Seinem Patrio— 
tiömus gibt der Schreiber dann noch wei— 
ter mit folgenden Worten Ausdrud: „Wir 
aber, die wir Czar und Vaterland lieben, 
wollen unjeren ungen ſtets zurufen: 
Bleibe in deinem Baterlande und ernähre 
dich redlich! Gebt Gott, was Gottes und 
dem Kaijer, was des Kaiſers iſt!“ 


Mehrere Anfragen aus Wil. 
in Betreff der „Vollſt. Werke‘ Menno 
Simons find uns neuerdings zugegangen. 
Wir machen hier darauf aufmerfjam, daß 
Hr. Alerander Stieda, Riega, fich eine 
Sendung diefer Bücher hat fommen laſſen 
und liefert er fie für etwa 12 Rubel per 
Stüd. Wir verfenden weder von unfern 
Bühern noch Zeitichriften irgend etwas 
direft an dortige Kunden, fondern Alles 
muß in Rußland von Alerander Stieda 
bezogen werden. 

MENNONITE PUBE. CO. 


Durh den unregelmäßigen 
Eifenbahnverfehr mögen uniere Xejer die 
Kundſchau“ wohl jehr verfpätet erhalten 
baben, was wir aber leider nicht ändern 
innen. Die Herausgeber haben bis 
jegt das Blatt ziemlich pünktlich verſchickt 
und ſoll ihrerieits alles Mögliche geſchehen, 
— keine Beſchwerden lautbar werden 

rfen. 


Poſtkarten gehen unſeres Wiſſens 
ebenſo ſicher ins Ausland als Briefe, nur 
muß man noch eine Eincentmarke hinauf⸗ 
kleben, und zwar neben die ſchon dort an— 
gebrachte Marke. Um in der Eile ein Le— 
benszeiben von ſich zu geben, ohne auf ei: 
nen langen Brief eingeben zu wollen, ijt 
es ſehr praltiich, eine Poittarte abzufci: 
den ; es läßt fich bei gemeſſener Ausdruds- 
weile und netter Schrift merkwürdig viel 
binauficreiben, was beſonders von der 
zuffiiben gejagt werden kann, denn die 


find bedeutend größer als die amerifani«" 


hen. Die Poitkarten können jederzeit 
Im Boftamte für einen Gent per Stüd 
getauft werden, die fehlende Eincentmarte 
auch zur Hand, Tinte und Fever ſieht 
ebendajelbit für jeden Schreiblujtigen zur 
freien Benugung bereit, — wie iſt es denn 
nur möglih, daß alledem jo wenig 
freundihaftliche Zurufe hinüber und berü: 
ber erlafjen werden ? Einige wenige Worte 


in rechter Liebe 6* haben oft einen 


zegen Briefwechſel zur Folge, wir rathen 

daher, die Bofttarten häufiger zu verfuchen. 

ud gedente man dann der Redattion die: 

Erattet, die jede Neuigkeit erfahren 
e. 


— — * 














Verſonai· Nachrichten. 
Kebrasta. Franz Penner, Hampton, 


arbeitet an einem Gebäude, welches er für 


85 Doll. bei Seibftbeföftigung verfertigt. 


| eltefter Johann Regier iſt von 
‚ Minnejora zurüdgefehrt und befindet ſich 
; in leidendem Geſundheitszuſtande. 

ſtanſas. Gerhard Fait, Hillsboro, ift 
ıneulib von Rußland heimgekehrt. Jo— 
hann Nickel, der ihn geſprochen, jchreior: 
Es freut mich, daß er alle meine Geſchwi— 
| 1er vrüben beſucht, und uns nun perſön— 
| lich alle die theuren Grüße überbringen 
|fonnte, was uns zum herzlichten Danfe 
| verpflichtet. Möge der Herr alle Lieben 
in der weıten Ferne mit allerlei Gutem 
| reichlich fegnen. 

— Barfmanns und zwei Sünglinge, 
Joh. Borh und David Löwens kamen neu: 
lich von Minneſota bier an. 

— Iſaat Harms, Hillsboro, bat ſich no 
160 Ader Land, weiches an jeıne Farm 
grenzt, gefauft, während jeın Sohn Da: 
vıd Harms eine Farm von 160 Ader Land 
faufte, welche 73 Meilen nördlich von 
Lehigh ſich befinder. | 

— Cornehius C. Funk gibt die Farmerei 
auf und geht nach Lehigh, indem er mit 
ſeinem Schwager J. J. Harms ins Ge— 
ſchäft getreten iſt. | 

—  Dietrib Frieſen, Alta, Harvey 
County, jbreibt: Da ıb mich oft des al: 
ten Bruders David Kaddelopp’s erinnere, 
I bei dem ıh in Novaja Woronzomfa oft jo 

alüdlıh gemejen, nun aber ſchon lange 
nichts von ihm gehört, jo bitte ich ihn, 
falls er noch hienieden weilt, er möchte 
mir feine Adreſſe mıttheilen, damit ich an 
ihn jchreiben fann. 

Manitoba. Abrabam Scellenberg in 
Grünfeld möchte gerne wiſſen, ob fein 
Bflegevater und Onfel Abrah. Schellen— 
berg, Ziege, noch lebt und wo er jih auf: 
hält. 

— PVrediger Jakob Kröfer ift in der 
fog. ‚„‚stleinen Gemeinde‘ zum Neltejten 
| gewählt und vom Nebrasfaer Aelteiten A 
Frieſen in jeın Amt eingelegnet und be: 
feitigt. Yegterer hat auch in Manitoba | 
10 Täuflinge mit der Taufe bedient. Er 
weilte daſelbſt vom 10, Jan. bis zum 31. 
Yan. 

Minnefota. Peter Quiring, fr., Lam— 
perton, Redwood Co., hatte fürzlih das 
Unglüd, auf einem glatten Fubiteige rüd: 
lings niederzufallen, jo daß er bewußtlos 
liegen blieb und erjt nach etlihen Stunden | 
zum vollen Bemwußtjein gelangte. 

Miffouri. Der Brediger Chriſtian Plant 
von LaGrange Co., Snd., ijt jegt ſchon 
etlihbe Wochen bier auf Beſuch unter 
| Freunden und Belannten, bat aud jein 
Theil gethban in ven Gemeinden. 

— Der Wittwer Jonathan K. Zug hält 
heute eine öffentlibe VBendu (Auction), 
| um fein bewegliches Eigenthum zu verfaus 
fen. Seine Farm hat er feinem Sohne 
| übergeben. 
| Rußland. Peter Neumann aus Groß: 

mweide berichtet, daß er mit feinem Schwa= 
ger Aron Rempel, Hamberg, nad) Char: 
fow gefahren ſei, indem Xegterer auf der 
Scdulter ein Gewächs befommen, dejien 
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| jtenlande in Olaafeld, Röpl. 


|Mittbeilungen 





Operation von den Nerzten für gefährlich 
| erflärt fei, daber man die Dienite des 
Broffefors Grube in Charfow in Anſpruch 
| genommen babe. Wie P. N. unterm 10. 
Sanuar mittheilt, hat der Patient große 
Schmerzen efoulden müſſen, befand ſich 
aber zur Zeit des Schreibens auf dem Wege 
der Beilerung. s 

— Bartels in der Krim follen laut 
Nachricht über Kanjas von Räubern über: 
fallen und Bartel fammt Pflegeſohn er= 
mordet, Bartels Gattin aber fajt erftidt 
worden fein. Wie viel Geld die Mörder 
erbeutet haben, überhaupt ein Näheres 
über die ſchwarze Ihat, ijt noch nicht be— 
fannt. 











— 








Nebraska. Buller — Warkentin. 
David B. früber Klippenfeld, Rßl., mit 
Anna ®., fr. Paulsh., Rßl. 

Benner—Faft. Heinrih, Sohn des 
Franz P., mit Maria, Tochter des J. F. 

Ranfad. Janzen — Epp. Corne— 
lius, Sohn des Jakob J. mit Margaretha, 
Toter des Peter E. _ 

Rußland. ReplafiHamm. In 
Gnadenfeld Heinrich Retzlaffs Sohn Jo— 
bann, Lehrer in Halbjtadt, mit Sarah 9. 

RNempel—Shmidt. In Gnadenf. 
Abraham, Sohn des Aron R. mit Eliſa— 
betb, Toter des Karl Sc. 

Gentral:Afien. Roop—Yanzen. 
Gerhard, Sohn des Th. K., früher Tie— 
gerw. mit Katharina J., früher Lichtfelde. 

Peters— Braun. Dietrib, Sohn 
des verft. Aelteft. D. B. mit Sufanna, 
Tochter des Dietr. B. - 

FZunt—Roop. Jakob F. mit Maria, 
Tochter des Ib. K. 

Wiebe—Dallte. Bernhard, Sohn 
des P. W. mit Katharina, Tochter des P. 





D. . 
Reimer— Wedel. David R. mit 
Eva W. 
— 





Geſtorben. 








Rußland. Heinrich Penner, Schö— 
nau, an der Waſſerſucht nach 33 wöchent— 
lichem Leiden. Jsbrand Frieſen, fr., 
Berdjansk. Ebendaſelbſt auch die Gattin 
des Dietric Günther, ir. 

Manitoba. Gerh. Braunen eine 
Tochter Eliſabeth; Heinrich Heppners 
zwei Söhne, Aaton und Jakob; Bernh. 
Heppners Sohn Anton. ‚(Ale an 
Diphtheria in Bärwalde, Reinland B. DO.) 





Erfundigung—QAusfunft. 


1739” Dietrich Düd hätte aerne die Ad- 
reije feiner Geſchwiſter. Briefe an ıhn 
jind zu adrefiren: Dietrih Düd, 

care of Joleph Nafziger 
Hopedalle, NS. 

533” Die Adrefjen der folgenden Perjos 
nen werden verlangt: 

Abrabam WBeters, früber auf * Für⸗ 
Zr. 
Wilhelm Krabn, fr. Beratb. fol. ABl. 
Johann Bries, fr. Adelebeim, * 
Abraham Krahn, fr. Fürjtenland, „, 

W 


* 
P. 


Mitgetheilte Adreſſen: Jakob 
Driediger, Nikolaifeld, Wolloſt Orloff, 
Poſt Scheſterm, Gouv, Cherſon, Süd— 
Rußland. AB. 


nass 
3 
u 


„Runrihau”, Jahrg. 1883, wurde von | 


Freunden in Amerika beftellt für: 


Cornelius Marteng, Fürjten: £ 
auerweide, Weſtpr. 

Gerhard Wiens, Schönſee, * 

Abrah. Dörkſen, Fiſchau, Rßl. 


Martin Schierling, Nikolaifeld, 4 





Cornelius Unrau, Liebenau, 7 

| Heinrich Wiens, friedensrub, — 

Abraham Bolt, Schönwieſe, * 
Literariſches. 





25” Bücher, Zeitſchriften u. ſ. w. füe welche man 
an dieſer Stelle eine Beſprechung wünſcht, find zu ad» 
re ſiren: J. V. Harms, 
NXaperville, Ill. 


VLraktiſche Rathſchläge und 
für deutſche 
Einwanderer iſt der Titel eines 51 
Seiten ſtarken Schriftchens, welches uns 
von der „„Deutfchen Geſellſchaft der Stadt 
New Port’ foeben zugeſchickt iſt. Es iſt 
der aufmerkſamen Beachtung unſerer Leſer 
wertb, bat einen praktiſchen und verhält: 
nißmäßig reichen Inhalt und iſt ein guter 


Rathgeber für Einwanderer. Das Schrift⸗ 
| hen wird an irgend eine Perſon bier oder 
| in Europa unentgeltlib und poftfrei ver: 


fandt und hat man ſich nur in franlirten 
Briefen an die „Deutiche Geſellſchaft der 


Stadt New Nort”, 13 Broadway, New | 


Vork, zu wenden. 


Briefkaſten. 


C. F. A. in Rßl. Die Betreffenden ſa— 
gen, daß die Quittung über den Empfang 
des Geldes wie auch zwei Briefe richtig 
abgeſchickt ſeien. 

Anonymus in W. Manitoba. Wir 
würden die Correſpondenz veröffentlichen, 
denn fie enthält jedenfalls viel Wahrhei— 
ten, wenigſtens würde fie Mancem eine 
ſcharfe Warnung fein, fih vor dem Schul: 
denmadhen u. ſ. w. au hüten — — allein 
warum verichweigit Du uns deinen Na: 
men? Theile uns denfelben mit, wir bes 
balten ihn für ung, wenn Du es fo ver: 
langit. ‘ 


Verfchiedenes. * 








— Spargel und Selerie find gute Nahrung 
für Leute die an Rheumatismus leiden. 

— Auf den Fidihi-Infeln, wo vor fünfund- 
vierzig Jahren Alles mit Menfchenblut geweiht 
wurde, und Menſchenfleiſch als Leckerbiſſen ver- 
fpeift wurde, zählt man jegt 101,500 evangeliiche 
und 600 Fatholifche Chriften, und nur noch etwa 


9000 Heiden. 





Marktbericht. 
21. Februar 1883. 
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Wholeſale⸗Preis für S 2 3 5 

. — 7 | :ı® - 

efter Qualität. S = 8 5 

# s|5|8|& 
Weizenmehl per Barrel! $7.50|87.00|$6.75| 6.00 
Noggenmehl „, „ 4.00) 4.501 — — 
Weizen „Buſhel 1.25) 1.11 1.12]81.08 
Roggen _ — » 76| 66 51 60 
Wellhtorn ” „ 74 56 50) 52 
afer 4 — 54 37 39 31 
erfte * 4 1.00 82 6 75 
Flachs ſamen 1 [7 — | 130) — — 
Butter » _Bfund 0 9 3 3 
Eier ‚„, Dutend 30 30 40 25 
Schweine „1001| —-| 7.35| 7.001 6.90 
Wolie . „vpPfund Bl — 
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edermann 


gebraucht es, 











AusSchwarzwälder 








| Fichtennadeln 8ewonnen | 





den jchnellen, wirkfiamen 


Schmerzensjtilier ! 


er ; A 
u @in Urt. > 

*** St, Jakobs Del bringe auch ich, beiläufig be- 
merkt, unter meinen Patienten, wegen feiner trefflichen 
Wirkſamkeit, vielfältig zur Anwendung. — Wm, Dohr- 
mann, M. D., 535 Bryant-Straße, San Francisco, 
Eal. 


Ein Apotheker. 


Herr James M. Farrar, Richland Mo. gibt in Fols 
gendem fein Urtheil über das St. Jalobs Del: „Et. 
Jakobs Del wird von unferer Bevölkerung als ihr Hause 
arzt betrachtet. Ich babe ſchon viel von dem Del ver- 
fauft und hätte heute noch den erften ungünftigen Bericht 
über dieſes Mittel zu vernehmen.’ 

f fl f 
Ein Polizift. 

Das Univerfalmittel gegen Froftbeulen ift das Et. 
Jakobs Del. — Meine Frau erfror ihre Füße und war 
nicht im Stande, ihre Schube anzuziehen ober einige 
Schritte zu gehen. Ich wandte das St. Jakobs Del am 
Samftag Abend an und an dem Sonntag darauf war 
fie im Stande, zur Kirche zu geben und frei von allen 
Schmerzen. Das St. Jatobe Del ift eine wunderbare 
Diedizin und ift wertb, won allen Leidenden gebraucht zu 
werden, — Walter B. Ruhe, Potizift, York, Pa. 


Ein Saufmaunn. 


Falls River, Maff. — Herr Iaak L. Hart, Supe- 
rintentent der „Barnard M'f'g. Eo.,' verdanken wir 
folgende Mittbeilung: .„Ich gebrauchte das ausge⸗ 
zeichnete Mittel, St. Ialobs Del, bei einen ſchweren 
Anfall von Rheumatismusg in meinem Arm. Der Er— 
folg war wunderbar. Alle Schmerzen verichwanden 
und mein Arm ift wieder volllommen bergejtellt.** 

— — — ⸗ . 

Ein Geiftliber. 

Die „Glens Falls (N. 9.) Daily News,’ Krachte 
vor Nurzem folgende Correfpondenz zwiſchen ben Her- 
ren Leggett & Buſch und Nev. Bater L. N. St. Onge : 
„Werther Herr! Würden Sie die Güte haben, uns 
mitzutbeifen, von weldem Erfolge die Anwendung des 
St. Yalobe Dels, das Sie von uns fauften, begleitet 
war?" „Herren Leggett & Buſch. Werthe Herren ! 
Es ift von ausgezeichneter Wirkung. — L. N. St, 


Onge. 
Ein Lehrer 


Herr Prof. Alfred E. Herr, Nro. 515 Obſt Sedhfte- 
Straße, New York, übermachte ung folgende Mittbei- 
lung : „Während meines Aufenthalts in Cincinati 
wurde ich von einem ſchweren Anfall von Rbeumatis⸗ 
mus befallen. Ich machte mit dem St. Jakobs Del ei- 
nen Berfuh. Das Refultat war fo zufriedenftellend, daß 
ich, ungeachtet der hoben Koften, veranlaft wurbe, eini- 
ge Flaſchen nach Deutfchland zu ſenden.“ 


Ein Poſtmeiſter. 


„Auch ich bin einer der Getreuen, wenn es fihum ben 
Ruf des St. Jakobs Deld handelt,’ ſchreibt Herr W. 
D. C Curtis, Poftmeifter, Neponfet, Maff. „Aus ei- 
gener Erfahrung kann ich biefem Mittel das Wort rer 
den, denn es that mir mehr gut, ala alle die M. D.’s 
re we che ich im Laufe der Zeit zu 

athe 309.’ 


Ein $Sarmer. 


„Mein Nachbar hatte es fo im Kreuze, daß er fi 
nit rübren konnte, Gr kaufte fih eine Flaſche Et. 
Jakobs Del, rieb damit ein und wurbe durch den Ge- 
brauch dieſes herrlichen Mitteld wieder vollftändig her⸗ 
geſtellt.“ jo ſchreibt uns Herr 8. Tſchirhart, White 
Rod, Mid, 


Jeder Flaſche St. Jakobs Del ift eine genaue Ge- 
braudsanweifung in deutſcher, engliſcher, franzöfifcer, 
ſpaniſcher, ſchwediſcher, befändifcher, bänifcher, an 
portugieſiſcher und italtenifher Sprache beigegeben. 

Eine laſche 835 Del toftet 50 Ceuts, (fünf 
Flaſchen für 82.00) if im jeber Mpotbefe zu baben oder 
wird bei Beitellungen von nicht weniger ala 85.00 
nad allen Theilen der Ver, Staaten verfandt. an 
abreffire : 


The Charles A, Vogeler & Eo., 
Nachfolger von U. Vogeler & Go. 
Baltimore, Mod 

























































































































































Bon Hamburg, Southampton oder Habre 
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INTER DECOTE. 
T. L. MILLER Co., 


BREEDERS AND IMPORTZRS Or 


HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


BEEoHER, ILLıvo1g 


3,83— 2,84 


Wir Co,, 


BEST MARKET PEAR 
PEACH, PLUM, PEAR, APPLE, 
A QUINCE and other trees ; 5Osorts 
TRAWBERRIES«.. 5%. 
weil, Hiner, 
Downing,Crescent.Keniucky,Sharpless 
82 per 1000. Raspberries,Black- 
berries, Currante, 30 sorts of graj es. 
Lorcest cash prices, Send for Catalogue 
J. 8, COLLINS, Moorestown, N. 4- 
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Hamburg · Amerikaniſche 
Packetfahrt Artien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbeurg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poft 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗ York nad) Hamburg abfahren. 








M Vegetable and Flower Seed Catrlogno for 
ı 88 wiil be sent FRÜ® to .ü.l who apply. Lustomers of 
last season need not wr.te for it. Ari secil se .t 
* establishiueni warrinted to be both fres.ı and true tv 
‚that should ic prov srect 1 
My 


part ot it is ot ’ As thef 
original introdueer of Farly Olie 1 Purbank 
Potatoen. Marbichenad Enrly Corn, tie bbar 
Squash, Marblehcend Cabbare, I hinney’s Mel 
and a score of other Vegretalses, L invite the pa 
ae oft r gardens and on the fa 5 
those who plant my sec wiil be found my best arlvertise- 
ment. James J. H.Cregory, Marbichead, Mass. V 


JIrgend Jemand 


der mit ver Geographie dieſes Yandes unbefannt, wird 
beim Anblıd Diejer Karte jehen, daß bie 
SHE SH A EHEN 41, 1a I II, SITE ER ’ 
J— 
19% I El 


\ 


3 


ZN 
) 





Tr u == I] 

- — ZN ®, 
Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Diten 
mit dem Weiten auf vem fürzeiten Weg verbindet und 
Vaſſagiere daher ohne Waggonwechſel zwiichen Chicago 
und KanfasGity, Couneil Bluffs, Yeavenmworth, Atchi— 
jon, Minneapolis und St. Paul bejördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen ber: 
vorragenden Gijenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiıhen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtak— 
tung ıft unübertrefflich und prachtvoll, indem fie mıt 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton's 
eleaanten Lebniejjeln, Pullman's fjamoien Palaſt-— 
Schlaf-Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag— 
gons in der Welt verſehes ift. Drei Züge laufen zwi— 
ſchen Gbicago und ven Plätzen am Miſſouri-Fluß. Zwei 

jüge laujen zwijichen Chicago und Minneapoiis und 
ct. Raul, über die befannte 
"Albert Lea Route.‘ 

Fine neue und dırefte Yinie über Seneca undflans 
kafee ijt kürzlich zwtichen Rıchmond, Norfolk, Nempgrt 
News, Ghattanooga, Mtlanta, Auguſta, Naiboife, 
Louisville, Lexington, Cincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwirchen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Paſſagiere werben auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

BDillete werden auf allen Haupt:Billet:Dfficen in 
den Ver. Staaten und Ganata verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim— 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied= 
rig als,die von anderen Xinien, welde weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Nod Joland Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen BilletDifice, oder 
abrejlirt: 
N. R. Cable, @. St. John, 
Bice:Präj. u, Gen.s M’a’r. Gen.=Billet: u. Paſſ.⸗Agt. 
Ghicag». 





5,83—4,84 


g » 


Die Buchhandlung 








Bon New : York: 


1. Eaiüte, STO— SO für Dampfer vor dem 1. April 1883. | 
2. Cajüte, 860. Zwiſchendeck, $30. 


1. Eajüte $120, 2. Cäfüte $72. Zwifchended $24. 
Billete für Hin: und Nückreife 


1Cajüte, $155—165. 2. Cajüte, $110. Zwiſchendeck, 850 
Bon New-Yort nad) Paris .......... Zwiſchendeck, 831.50 
- “ und zurück ne $53,00 


Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. Kinder 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beföftigung.) 

Die neuen, auf das folidefte erbauten und elegantefte ein- 
| mer großen, eifernen Potdamprichtffe der Hamburgs 

en Packetfahrt Aetien-Gefellichaft 
bilden die einzige Direkte Deutiche Linie zwiiben Ham⸗ 
burg und — und bei Kauf von Billeten iſt genau 
darauf zu achten, daß fie über dieſe Linie lauten. 

FI Die von diefer Linie berausgegebene „European 
ZTourift Gazette” wird Applifanten gratis zugefandt. 
ka Wegen Paflage wende man fi an 


C. B. Nichard & Co., 
General Paſſage⸗Agenten, 
No. 61 Broadway, New-York, 


NENNONITE PUBLISHING C@,, 
ELKuarrt, InD, 


ober an: 


Agenten 
John J. Teten, ür 
Nick Carsten, Nebraska City. 
W. H. Baker & Co. Plattsmouth, Nebr. 
J. Vostrovski, West Point, “ 
G.A. Heller, Wismer, “ 
Meyer & Shurmann, Fremont, “ 


M. T. ‚Teien, } 


Frank E. Moores, Omaha, “ 
' x Pundt, Omaha, x 
s.F. 


urgstrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, Nebr. 

Piners & Shelby, Tecumseh, + 

Peter Karberg Lincoln, * 

Geo. Bosselmann & Co, . “ “ 


GSefangbücher. 


Fein gebunden, mit Golbf&nitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierbede-Futteral und 
Namen, Sehr paſſend als Meihnalpts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis ................. 83. 00 





Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ſchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, erſcheinenden Bücher und 
Zeitſchriften. Dieſelbe enthält außer— 
dem ein großes Lager von Werken reli— 





—y! 


— 














Die vollſtändigen Werke 
Menno Simons, 


überſetzt aus der Originalſprache, dem Holländiſchen; 
enthaltend ſeinen Ausgang aus der römiſchen Kirche; 
Fundament und Mare Anweiſung von ber ſeligmachen- 
den Lehre unferes Herrn Jeſu Ehrifii; Eine Mare Be- 
antwortung ber Schriften des Gellius Faber z Eine 
demütbige Bitte der armen, verachteten Chriften; Eine 
Entfehuldigung; Ercommunication ; Antwort auf A. 
Lasca; die Menſchwerdung Chriſti; Belenntnik des 
dreieinigen Gottes; Cbriftlibe Taufe; Die Urſache 
warum u. f. w.; Ein Pelenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmeted; Eine Erwieberung ; die Menichwer- 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Jeſus, 
der wahre ichriftlihe David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo., "1040 Seiten, gut gebunven, per Erpreß, auf 
Koften des Empfängers $.50. 


Ebys Kirchengeſchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Copulation, O:dination 
von Biihöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in Leberge- 
vbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 








Mensosıte PusLispina Co., Elkhart, Ind. 


giöfen Inhalts und ift dadurch in den ||4.82 9 Bonli — 
Stand geſetzt, vr Beſtellungen [0 8 Bowling ⸗ New York. 
ſtets umgehend auszuführen. | 7 
Nichtvorräthiges wird fofort ver- || Norddeutſcher Lloyd. 
fchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. — — 
” ale J Baltimore-Finie, 


| NegelmäßigePafjagierbeförderung zwiſchen 


S 


LINGTO 


N 


— 


— SEE TE NG 
ILL ER = \ 


RA eo ner ” 
N The SHORTEST, QUICKEST and 
line tq, St. Joseph, 


Atchison, Topeka, Deni- 
son, Dailas, Gal- 











And all 













Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all Classes of travel. 


Nationally reputed as 


II 






Line 




















All connections made 
In Union 


Try it, 
and you will 
find traveling a 
luxury, instead 

a dis- 
comfort, 


of 






Fare, Sleeping Cars, 
cheerfuly given by 
— — ———— 
T. i POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
Yd Vice Pres’tt Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chieago. Ill. Chicago. Ill, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 








Elbe, MWera, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Sen. Werder, Hobenzollern, 
Main, Mefer, Hobenftaufen, 
| Salier, Braunfhweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Soutbambton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer bie Kaiferlih Deutſche 
und Ber, Staaten Poft nebmen Die Dampfer biefer 
‚ Linie halten zur Landung der Vafjagiere nad England 
und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne— 
braeka, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 

man fih an die Agenten . 
| W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıau Bruner, West Boint, “ 


L ScHaumann, Wisner, * 
Orro Maduxnau, Fremont, 
| Jous TorBeck, Tecumsen, “ 
| A. ©. Zıemer, Lincoln, “ 


Joux JAnzen, Motntain Lake, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral:Agenten, 


Minn, 





Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfabrt von Baltimore jeden Donnerftag. 


‚ Die Anzabl der mit Ploud-Dampfern bis Ende 1882 be- 
förderten Paſſagiere beläuft fih auf 


[3 1,101,975 Perfonen Su 


und foriht wohl am Velten für die Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenden Publikum. 

Allen €i derern nach weitlihen Staaten iſt die Reife 
über Baltimore gang beionters anzuempfeblen; fie rei- 
fen ſehr billig, fine in Baltimore vor jeder Webervortbeilung 
geſchützt une fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampficiff in die bereititebenden Eiſenbabnwagen flei- 


gen 

Wer alfo das alte Vaterland befucdhen, oder Verwandte 
und Freunde berüber kommen laffen will, follte fib an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeber weiteren Aus- 
kunft gern bereit find. Drieſtiche Anfragen werden prompt 
beantwortet. 
U. Schumacher & Eo., Gen.-Aaenten, 

No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
@lthart Indiana, 
2 Achtet darauf, daß Euere Paffagefcheine für bie 























veston, | 


being the Great | 
ThroughCar 


TIME TABLE, - 
Lake Shore & Mich. South. R, 


Passenger tıa:ns, after May 16t 
will lesve Elkhart as follows : * 1891, 


GOING WKST, 


No. 3, Night Expr:ss, 2054 u 
No. 5, Paeifie Express, 44) u 
No. 71, Way Freigh', 600 “ 
No. 9, Accmmodation, 730 “ 
No. 73, . 445 u 
; No. 41, Way Freieht, 3. 
No. 7, Special Mich. Express, 100 « 


No. 1, Sp-cial Chicago Express, 4 10 « 
GOING EAST—MAIN LEINE, 

No. 8, Night Express, 35A% 

Grand Rapids Expre-s 5W0 “. 





No. 78, Way Freight, 2 "% 
No. 76, * “ 630 4 
| No. 2, Mai', 12 15 . 3. 
| Grand Rapids Enpress, 235 4 
No. 50, Way Freight, 4 « 


1} 
1} 


GOING EAST—AIR LINE, 


| No. 4, Special New York Exp. 115 p. 4 
| No, 6, Aclantic Express, 955 iR 
| N. 20, Limited Express, 75 « 

ı No. 72, Way Freigbt, 800 « 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE, 

| Grand Rapida Express, 110p. u 
ke & * 9 40 “ 

| No. 13. Mich. Accommodation, 3 655 “ 


CONNECTIONS. s 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack. 
|son. At White Pigeon for Three Riverg, 
| Kalamıazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland.&e. At Salem Cross. 
ing, with tra ns for Lafauyette, New Albany, 
&e. At Chicazo to all points west and 
| South. 
| 08” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
‚ and 15 slower than Buffalo time. 
REF Tickets can be obtained for all 


prominent points between Boston and San- 
Francisco. A 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A. CURTIS, Tigket Agent. 







TKk Y Wo continue to 
"N ALT actassolicitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, ete., for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

- Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. F 

Patents obtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirculafion, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The eu vaniuges ef duch a notice every 
jutentee understands. 

'Thislarge and splendidly illustrated news- 
paperispublished WEEKLY at$3.20 a year 
andis admitted to be the best paper devot 
to science, mechanics, inventions, engineeri 
works, and other departments of industri 
progress, published in any country. Single 
copies R mail, 10 cents. Sold by all news- 
dealers, f 

Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 261 Broadway, New York. 

Handbook about patents mailed free. 


- — — — 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal⸗ 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt der erantbematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawar 271. Tiava 414.0 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 


Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Pebrbud, 14te Auflage, nebfl 
Anbang das Auge und bas Obr, deren Krankveiten und 
Heilung durch die erafttematifche Heilmetbode, 89.00 
Portofrei 38.5 
Preis für ein einzelnes Flacın ODleum $150 

Portofrei 81.95 
33 Erläuternde Cirkulare frei..ew 
Man büte fich vor Fälſchungen und falfchen 


5—14,82 Propheten. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Befellers 


für den geringen Preis von 20 Ecnts per Hundert. 
Aal oder KRinderfreund follte diefe Gelegenheit , 













denn bie jhönen Bildchen machen den Kindern 


e. 
htung. 1. Bon biefer Art Karten fann man nidt 
**⁊ als ein volles Packet (100) 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbt 
Name gedrudt werden. — 
Man adreffire die zahlreihen Beitellungen 
Menn. Publ, Ce., klkhart, Ind. 


— — 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum 
für alle Liebhaber der Wahrbeit au der heiligen 
zufammengeftellt. 450 Geiten, Leberband und Wiek, 








Dampfer dis Norbbeutfhen Lloyd ausgeftellt wer- 
en. 13,83—10,89 


Schließen. Per Voineueenenesnnnenene Be 





y 





